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Knüpfu sCHh, Fortschreibungen derLüge mich Gegenentwürte noch möglich. E3
mMiıt spielt Antje VWagner gekonnt In

nte Wagner: Ihrem Koman »Luge mich«.
Luge mich, Roman, Querverlag,
Berlin 2001 3168 eiten, 20,50 Fıne Phantasmagorie Figuren

bietet ntje Wagner: Helen, Jördis,
Alexander und Franziska erzählenInnerhalb der Theologie Ist das

Reden Von ott durch die Kanonit- ihr ı eben Jer unterschiedliche | e-
ben werden VOor | eser (n | eserinsierung der Iterarischen exte ZUrT!

Offenbarung Kein Weiterschreiben ausgebreitet. Aber auch das,
mehr, der theologische Arbeitssti|l die vier gemeInsam erlebt naben,
hat sich sgewandelt und ıst jetzt ist nicht das Cleiche Widersprüche
sichtbar als Interpretation, ertung, und Ungereimtheiten finden sich
Auslassung, Tabuisierung un (zum nicht MUur zwischen den vier | ebens-

berichten, 61© haben Sich auch ZWI-Teil bewusster) Fehl- und Falschin-
terpretation wWwie EeIwa die gewollten schen den Zeilen jeder einzelnen
Konstru te Vo Urmonotheismus Figur versteckt. So unterschiedlich
der dem Urtext des Neuen JTesta- die Figuren, unterschiedlich sind

auch ihre Berichte Und WIE eın We-ents zeigen.
daktor greift (in Kursivschrift BESCLZ
eine weiıtere Hand ein, den | eser

Dagegen lebt cie | ]teratur VOol'N besänftigend, aufstachelnd, den ext
ihrer Ungebundenheit. Sie 1et nıcht kommentierend, Kritisierend derdem wang Definition und Fin- verteidigend. Fs ıst eine große Unbe-
deutigkeit unterworfen, die gemen-
Sarne Basıs Zr Verständigung wird kannte, eine Frau allerdings Kkeine

Fralı Weisheit, denn SI ist dem | eser
mMıt anderen Stilmuitteln erreichen
versucht. Selbstredend ist auch die ebenbürtig UuNG keineswegs allwis-

sende Frzählerin der Belehrerin.
| ıteratur nicht gefeit VOr Fenhlern, Sie ist vielmehr eine Tanzerin, dieEinseitigkeiten, Dummaheiten Un

ZAHT Sünde aufruft: » lanzen Sie mM ıtBosheiten WIE ZUrN Beispie! Antise- mMir, Un schneiden Sie sich danachmitismen, WIEe Wır in DMeutschland Ja die unge heraus. Sie werden SUN-
ZUr eıt sehen Kkönnen. Aber doch igen FS gibt einen Wein, der be-scheint mır das mögliche Aufgebot rauscht WIEe Kkein anderer. Sje werdender | ;teratur vielversprechender eın Wort kosten, das verboten 1Sst.«sein als das der Wissenschaft; eine
Religion, die sich In erster | ınıe
lıterarisch auszudrücken vermag, S ist eine Viererbeziehung, die
scheint mur lebendiger csein als ntje VWagner Kkunstreich aufbaut,
eine wissenschaftszentrierte. [ Die un die der | eser entschlüsseln kannn
| ıteratur ermöglicht den spielerl- freilich nicht oh dass Fragen O:
schen Zugang, bindet den | eser In fen un Rätsel ungelÖöst bleiben. Im

/Zentrum steht das | jebesverhältnisdas eschehen en Hıer sind An-
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zwischen den Geschwistern Alexan- Vorbilel FUI' Vielfalt? 1der und Franziska, das sich In e1nen
Keigen von Liebesverhältnissen, die
In ihrer erotischen Sinnlichkeit aA4US$S- Homosexualıität, Pluralisierung der
gebreitet SINd, eingefügt. |)ie dre] Lebensformen und ihre BedeutungFrauen erzählen auf ihre Weise und für die Arbeit mit Kindern und
In der ihnen eigenen Sprache vVon Jugendlichen in der Kırche, hgder | 1 ebe Selbhst der Mann, Ale- VO| Ministerium für ustiz, Frauen,xXander, versucht S treilich
T IM Buch VOon Helen erst dazu

Jugend und Familhe des Landes
Schleswig-Holstein, Kıel 2001

BCZWUNBEN, BENAUET
werden.

Vielfalt ıst nicht unbedingt eın gan
gIges Leitbild kirchlicher Arbeit.

Helen verlieht sich Von einer Vielleicht hat deshalb die Ham -
Sekunde auf Cie andere In Franzıs-
ca und auch In Jördis). Franziska burger L utherische Bischofin Marıa

jepsen 1Ur eın Grußwort für dieseswiederum ı vxeine jebe, sondern Arbeitsheft geschrieben, hne MIt-kstase ı jebe ist für SIE Ausschliefß- herausgeberin werden. Inchkeit. DITz erleht SIE eine /eit ‚ang Kooperation VON Landesregieru lgmMıt Jördis, weilche der | jebe auc und Landeskirche ist jedenfalls eınmMut Helen) wiederum Steine In den Heft entstanden, das MitarbeitendenVWeg egt, denn [E |asse sich EWI- in der Jugendarbeit eine gute nNNa-
SC | ;ehbe erreichen. Alexander [ Äässt
sich VOon seiner | jebe Franziska herung das Thema Lebensformen

ermöglicht un Clie Förderung Voneiner Komposition »Berührung« Vielfalt und ihre Gestaltung als DOSI-inspirieren, Wenn für ihn atıch Flise
die wahre Sehnsucht ist

tve Aufgaben pastoraler Arbeit deut-
lıch MAaCHtT.

FÜr alle Vvier bedeutet | ijebe EIwas
Ausgehend vVon der Analyse, dass

Vielfalt ein, nicht dasanderes, doch SAaNZ nach Plan
verläuft SIE nıe Die | eserin (aber

bestimmende Moment gegenwartı-
CT Jugendkultur se] (Heike Schlot-auch der eser) dies inneh- LaU und Arijane Hoppler), ırd aus

men, und die geheimnisvolle TANZe
Fn lehrt UNS, die vier verschiedenen sozlologischer, pädagogischer und

theologischer Perspektive begründet,Personen nicht gegeneinander aUS- Kirchliche Jugendarbeit die-zuspielen. |)a 5 sich hier UIFT) Kkeinen
kanonisierten Ext andelt, könnte Vielfalt DOSILIV aufgreifen und

hrer Gestaltung ahregen soll »Einedies auch gelingen. christliche Kirche ird den
Bedingungen heutigen Welt

Herta BOse und In den Ssich ausdifferenzierenden
Lebensformen eines aufgeklärten und
demokratischen Sftaats- und Gesell-
schaftswesens WIEe der Bundesrepu-


